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Stadt Luzern

1 Anlass der Planung

1.1 Ausgangslage

Das Verkehrshaus der Schweiz (im Folgenden Verkehrshaus genannt) besteht auf dem heutigen Areal
seit 1959. Es ist das meistbesuchte Museum der Schweiz und somit tiberregional und international fur
das kulturelle Angebot der Region Luzern von grosser Bedeutung.

Wichtige Besuchergruppen des Verkehrshauses sind Familien, Schulklassen und Jugendgruppen. Diese
Gaste aus allen Teilen der Schweiz sowie aus dem Ausland verbinden ihren Besuch im Verkehrshaus
oftmals mit einer Ubernachtung im Raum Luzern. Dies hat den Verein Verkehrshaus der Schweiz dazu
bewegt, die Unterbringung eines Beherbergungsbetriebes als selbstandigen Betrieb mit rund 200 Betten
auf dem Areal zu prufen.

Das Verkehrshaus nutzt das Grundstiuick Nr. 793, rechtes Ufer, von der Stadt Luzern im Baurecht. Das
Grundstuck liegt in der Zone fur 6ffentliche Zwecke. Damit die Nutzung eines Beherbergungsbetriebes
zonenrechtlich mdglich wird, bestand die Absicht, im Rahmen der Teilrevision der Bau- und Zonenord-
nung (BZO) Stadtteil Luzern 2019 die Zweckbestimmungen zur heutigen Zone fur 6ffentliche Zwecke zu
erganzen. Im Vorprifungsbericht zur Teilrevision der BZO Stadtteil Luzern 2016/18 vom 15. November
2018 hielt das kantonale Bau-, Umwelt- und Wirtschaftsdepartement fest, dass Hotelnutzungen oder Ju-
gendherbergen keine &ffentlichen Aufgaben sind. Somit sei die Unterbringung eines Beherbergungsbe-
triebes nicht zonenkonform. Bauten und Anlagen, die nicht ausschliesslich einem 6ffentlichen Zweck die-
nen, seien in der Zone fur 6ffentliche Zwecke in einem beschrankten Umfang zuléssig. Eine eigenstandig
betriebene Jugendherberge mit Uber 200 Betten kdnne nicht mehr als Nebennutzung qualifiziert werden
und sei daher in einer Zone fur 6ffentliche Zwecke nicht rechtmassig.

Dies zeigt, dass die Zone fir 6ffentliche Zwecke die beabsichtigte Entwicklung des Verkehrshauses nicht
zulasst. Fur das Grundstick Nr. 793, rechtes Ufer soll daher eine spezifische, auf den Ort zugeschnittene
Sonderzone erlassen werden.

1.2 Perimeter

Der Perimeter der Teilrevision des Zonenplans betrifft das Grundstiick Nrn. 793, Luzern rechtes Ufer. Alle
weiteren Grundstticke in unmittelbarer Nahe, welche in Teilen auch durch das Verkehrshaus (mit-)benutzt
werden, sind nicht Bestandteil der Teilrevision. Das Grundstiick Nr. 793 ist von der Stadt Luzern im Bau-
recht an das Verkehrshaus abgegeben. Der Baurechtsvertrag wurden 2006 um 50 Jahre bis 2056 verlan-
gert.
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(3769)

1.3 Entwicklungsabsichten

Im heutigen Zustand ist das Areal des Verkehrshauses in sich geschlossen und nicht zweckmassig in
den umliegenden Stadtraum eingebunden. Durch die einzelnen Bauprojekte soll das Verkehrshaus noch
mehr zu einem Teil der Stadt werden und sich auch fir die Quartierbevélkerung, Besucherinnen und Be-
sucher sowie Gaste 6ffnen. Hierzu soll das Areal kontinuierlich und an geeigneten Stellen gedffnet wer-
den, um eine bessere sozialrdumliche und stadtebauliche Integration zu erreichen. Nebst gestalterischer
Veranderungen, die individuell, aber im Sinne einer gesamtheitlichen Entwicklung unter Berilicksichtigung
der stadtebaulichen und landschaftlichen Rahmenbedingungen in der Umgebung, vollzogen werden kén-
nen, ist die Definition der zulassigen Nutzungen wesentlich.

An dieser sehr prominenten Lage, umgeben von diversen o6ffentlichen (Freizeit-)Nutzungen kann eine

zweckmassige Integration in die umgebende stadtische Situation nur dann erfolgreich sein, wenn auch
beziiglich der Nutzungen eine entsprechende Offnung erreicht wird.
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2 Organisation und Ablauf der Planung

2.1

Verbindliche Dokumente:

= Teilzonenplandnderung Verkehrshauszone

Umfang der Planungsvorlage

» Anderung des Bau- und Zonenreglements der Stadt Luzern

Orientierend liegt folgendes Dokument vor:

= Mobilitaétsgutachten vom 9. Dezember 2020

2.2 Projektorganisation
Name Funktion
Daniel Rudin, Ressortleiter Nutzungsplanung Gesamtleitung

Stadt Luzern

Planteam S AG, Mirco Derrer

Bearbeitung Teilrevision Zonenplan

Thomas Barthelt, Leiter Finanzen und Zentrale | Projektgruppe
Dienste Verkehrshaus
Michael Kretz, Architekt Verkehrshaus Projektgruppe

Eckhaus AG, Nina Scherer und Markus Pfyl

Projektgruppe, Begleitung Prozess

Teamverkehr.zug AG, Adrian Arquisch Verkehrsgutachten
2.3 Bisherige Planungsschritte

Planungsschritt Datum
Vorbereitungsarbeiten Ab 2019

Erarbeitung Teilzonenplan, Verkehrsgutachten,
Flachennachweis

Januar 2020 — Oktober 2020

Verabschiedung zuhanden kantonaler Vorpri-
fung

28. April 2021

Kantonale Vorprifung

6. Mai 2021 — 1. Oktober 2021

Mitwirkung

27. September 2021 — 18. Oktober 2021

Offentliche Auflage

30. Mai 2022 — 28. Juni 2022

Einspracheverhandlung und Anhérung Grundei-
gentiimerschaft

September 2022 — November 2022
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Kantonale Vorprifung

Der Vorprifungsbericht des BUWD datiert vom 1. Oktober 2021. Darin wird summarisch festgehalten,
dass die im Entwurf vorliegende Teildnderung der Nutzungsplanung insgesamt als recht- und zweckmés-
sig beurteilt werden kann sowie mit den kantonal- und bundesrechtlichen Grundlagen und Vorgaben
Ubereinstimmt. Aufgrund der kantonalen Vorprifung wird auf die Erhéhung der Larmempfindlichkeitsstufe
Il verzichtet.

Mitwirkung

Die Mitwirkung der Bevdlkerung erfolgte durch Informationen mittels einer Medienmitteilung, der Home-
page der Stadt Luzern und der Internetplattform dialogluzern.ch. Es sind drei Mitwirkungen eingegangen,
welche teilweise beriicksichtigt werden konnten. Folgende Anpassungen wurden aufgrund der Eingaben
im Rahmen der Mitwirkung und aufgrund verschiedener Gesprache mit der Nachbarschaft im Nachgang
der Vorprufung, in Hinblick auf die 6ffentliche Auflage, gemacht:

= Der Anteil von Fremdnutzungen wurde von 20% auf 15% gesenkt, da der Hauptnutzungszweck mit
der Nutzungsart «Beherbergung» ausgeweitet wurde.

= Die zuldssige Fassadenhthe wurde insofern prazisiert, dass die 21 m einen Maximalwert darstellen.
Um weitere Rechtssicherheit zu schaffen, wird auch noch eine Uberbauungsziffer definiert. Zudem
wurde neu die Vorgabe aufgenommen, dass im Vorfeld zu einem Wettbewerb das vertragliche Dichte-
mass (FH und UZ) uber eine Machbarkeitsstudie auszuloten ist. Die Zwischenstufe der Machbarkeits-
studie ist wichtig, damit vergleichbare Wettbewerbsergebnisse vorliegen. Die «weiteren Bestimmun-
gen» in der Zonen- und Dichtetabelle wurden ergéanzend praziser formuliert.

= Bezlglich dem Antrag, die Anzahl Parkplatze fir Motorfahrzeuge nicht zu erhéhen, kann festgehalten
werden, dass eine solche aktuell nicht geplant ist. Eine abschliessende Festlegung der Anzahl erfolgt
aber nicht mit der Zonenbestimmung, sondern im Rahmen von zukinftigen Baugesuchen. Denn der
Parkplatzbedarf steht in direktem Zusammenhang mit der konkreten Nutzung, der Verkehrsbelastung
des Ubergeordneten Netzes und weiteren Bestimmungen, welche u.a. im Parkplatzreglement zu fin-
den sind.

2.4 Nachfolgende Planungsschritte

Planungsschritt Datum

Beschluss Grosser Stadtrat Anschliessend

Genehmigung durch den Regierungsrat Anschliessend

3 Teilanderung der Bau- und Zonenordnung im Detail

3.1 Teildnderung des Zonenplans

Das Grundstiick Nrn. 793, Luzern Rechtes Ufer, wird von der Zone fiir éffentliche Zwecke (Oez, ES Il)
mit der Ordnungsnummer 405 und Zweckbestimmung 29 in die neu geschaffene Verkehrshauszone (VH,
ES II) mit der Ordnungsnummer 531 umgezont.
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Auszug aus Zonenplan

Stadt Luzern

Rechtsgiiltiger Zonenplan Zonenplananderung
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3.2  Anpassung des Bau- und Zonenreglements

3.2.1 Die Anpassungen im Detail

Das Bau- und Zonenreglement wird wie folgt angepasst:

Art. 10a Verkehrshauszone

! Die Verkehrshauszone dient dem Betrieb und der Weiterentwicklung ,Verkehrshaus der Schweiz".

2 Zulassig sind Bauten, Anlagen und Nutzungen fir Kultur, Museum, Schule, Konferenzen, Beherber-
gung, Sport und Freizeit.

3 Fremdnutzungen wie Biiro, Verkauf, Dienstleistungen und Gastronomie sind zugelassen. Der Anteil die-
ser Fremdnutzungen darf maximal 15 % der Hauptnutzflachen betragen. Verkaufsflachen von Waren fiir
den taglichen und haufigen periodischen Bedarf sind nicht zulassig.

4 Es gilt die Larmempfindlichkeitsstufe II.

Anderung der Zonen- und Dichtetabelle: Anderungen im BZR sind jeweils in blauer Farbe hervor-
gehoben

Nr. ‘Zonenart ‘B/A ‘L"JZ ‘GL |VG |FH |g /o |Weitere Bestimmungen
Zone fiir 6ffentliche Zwecke (0Z), Griinzone (GR), Zone fur Sport- und Freizeitanlagen (SF)
405 ‘QZ ‘ ‘ ‘ | | |geschlossen |
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Nr. |Zonen- B/ |0z GL |VG |FH g/o Weitere Bestimmungen
art A
Tourismuszone (TO), Zone Allmend (AL), Verkehrshauszone (VH)
531 |VH 0.6 21 geschlossen |Die UZ betragt hochsten 0.6
(hoéchs- (hoéchs- und die FH hochstens 21 m.
tens) tens) Die stadtebauliche Vertrag-

lichkeit der Dichte und H6he
muss mit einer Machbarkeits-
studie geklart werden. Darauf
basierend und gestitzt auf ein
qualitatssicherndes Konkur-
renzverfahren werden die
konkrete UZ und die FH fest-
gelegt.

Frei stehende Ausstellungs-
objekte sind mit einer maxi-
malen Hohe von 28 m zulas-
sig. Der Stadtrat kann Aus-
nahmen fur spezielle
Ausstellungsobjekte bewilli-
gen.

3.2.2 Ausfihrungen zu den Anpassungen

Der Absatz 1 beschreibt den Nutzungszweck der Zone. Durch die Zuweisung in eine eigene «Verkehrs-
hauszone» wird dem Verkehrshaus als internationales Aushangeschild die Méglichkeit gegeben, Nutzun-
gen, die in der Zone flr 6ffentliche Zwecke nicht zuléssig, der Entwicklung des Verkehrshauses aber
dienlich sind, zu erméglichen. Nutzungen welche nur einen Finanzierungsbeitrag darstellen und ansons-
ten in keinen Zusammenhang zum Verkehrshaus aufweisen, fallen nicht darunter.

Absatz 2 beschreibt die zulassigen Nutzungen, die im Rahmen der méglichen Baumasse ohne Be-
schrankung zugelassen sind. Nebst der eigentlichen Museumsnutzung (inklusive der direkt mit dem Be-
trieb des Verkehrshauses verbundenen Biro-, Verkaufs- und Gastronomienutzungen) sind dies Schulnut-
zungen, Konferenzraume, Beherbergungsraumlichkeiten sowie Anlagen fir Sport- und Freizeit. Die
Ermdglichung von weiterfiihrenden Nutzungen hat zum Ziel, eine effiziente Ausnitzung der bestehenden
und zukinftigen Bauten und Anlagen zu erreichen und Synergieeffekte zu erzielen. Mit «<Beherbergung»
ist die Jugendherberge gemeint, wobei der Begriff nicht absolut ist und dadurch auch ein Hotel zulassig
ware. Sollte das Hochhaus zukiinftig doch nicht durch die Jugendherberge genutzt werden kdnnen, muss
eine Alternative Nutzung im Bereich der Beherbergung mdoglich sein.

In Absatz 3 werden in Erganzung zu Absatz 2 untergeordnete Nutzungen definiert. Diese Nutzungen
missen nicht direkt in Zusammenhang mit dem Betrieb des Verkehrshauses stehen. Sie dienen einer an-
gemessenen Diversifizierung der Nutzungen im Areal, bezwecken auch dessen Belebung und leisten ei-
nen Finanzierungsbeitrag zum Betrieb des Museums. Sie sind mit 15 % der Hauptnutzflachen be-
schrankt, damit der primare Nutzungszweck nicht konkurriert wird. Im Weiteren werden 15 % der
gesamten Hauptnutzflachen bendétigt, damit eine geeignete Nutzungsdurchmischung erreicht wird. Heute
sind in der 6ffentlichen Zone 20% Nebennutzungen (Fremdnutzungen) zuldssig. Indem die Hauptnutzun-
gen gegeniiber der 6ffentlichen Zone neu mit Konferenzen und Jugendherberge ausgeweitet werden,
wiirde sich bei gleicher Prozentzahl die effektive Flache fir Nebennutzungen erhéhen, was nicht er-
wiinscht ist. Die Festlegung von 15% zulassiger Nebennutzungen wurde im Nachgang der Vorpriifung
aufgrund von Gesprachen im Rahmen der Mitwirkung vorgenommen.
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Der Verkauf von Waren des taglichen und haufigen periodischen Bedarfs ist nicht zul&ssig, damit das
Quartierzentrum Wurzenbach nicht geschwécht wird. Ein Angebot im Sinne eines umfassenderen Kiosks
fur die Besucher und Besucherinnen des VHS und aller seiner Einrichtungen und der kiinftigen Jugend-
herberge sind hingegen maoglich. Dies entspricht auch dem regionalen Teilrichtplan Detailhandel, in wel-
chem festgehalten ist, dass die Versorgung der Bevdlkerung mit Waren des taglichen und h&ufigen perio-
dischen Bedarfs grundséatzlich in den Agglomerationszentren, Ortskernen und Quartierzentren angeboten
wird. Diese Einschrankung, welche im Nachgang zur Vorprifung vorgenommen wurde, wurde auch auf-
grund der Eingabe von LuzernPlus im Rahmen der kantonalen Vernehmlassung vorgenommen und ist
auch im Sinne der Haltung der Stadt hinsichtlich der Starkung der Quartierzentren.

In Absatz 4 wird die Larm-Empfindlichkeitsstufe festgelegt. Es gilt wie bereits heute die LArm-Empfind-
lichkeitsstufe ES Il. Fir die Kantonsstrasse K2 Haldenstrasse hat der Kanton ein l[armrechtliches Stras-
senlarmsanierungsverfahren (LSP) durchgefiihrt. Dieses Verfahren erkléart fur das Planungsgebiet, dass
auf dem Areal des Verkehrshauses aufgrund der kompakten Bauweise und fehlender larmempfindlicher
Nutzungen in Orientierung zur Kantonsstrasse keine Grenzwertiiberschreitungen vorliegen. Auch die an-
gestrebte Nutzungserweiterung (Hotelbetrieb) ware keine fachliche Begriindung fir eine Aufstufung. Die
Beibehaltung der ES Il wurde dementsprechend in der Vorpriifung so gefordert.

In der Zonen- und Dichtetabelle werden die UZ und die Hohe festgelegt. Mit der Festlegung einer UZ
kann, auch wenn eine solche in der Sonderzone nicht zwingend ist, Rechtssicherheit geschaffen werden.
Die bestehende Bebauung entspricht einer UZ von zirka 0.45 (Gebaude: 15'417 m2 / Arealgrosse: 35'587
m2). Der Innenhof ist rund 11'200 m2 gross, was einer theoretischen UZ bzw. Freiflache von zirka 0.3
entspricht. Der Innenhof wird auch in Zukunft eine zentrale Funktion des Verkehrshauses darstellen. Mit
einer UZ von 0.6 besteht einerseits Spielraum fiir eine bauliche Entwicklung und andererseits kann damit
die Freiflache gesichert werden. Die maximale Fassadenhdhe von 21 m entspricht derjenigen der be-
nachbarten Wohnzone mit Ordnungsnummer 130. Ebenso entspricht dies gemass Art. 26 Abs. 2 BZR
2013 auch der maximalen Héhe, welche in der Zone fir offentliche Zwecke zulassig ist. Fiir das beste-
hende Hochhaus gilt die Bestandesgarantie, welche eine energetische und bautechnische Sanierung so-
wie Umnutzung erlaubt.

Um eine gute Eingliederung ins Stadtbild sicherzustellen, gelten die Werte der UZ und FH als Maximal-
werte. Mit einer Machbarkeitsstudie zur stadtebaulichen Vertraglichkeit wird zuerst Klarheit Giber die H6-
hendifferenzierung und Dichten insbesondere entlang der Haldenstrasse geschaffen. Der Eingliederung
ins Stadtbild und stadtklimatischen Auswirkungen sind dabei hohe Bedeutung zuzumessen. Erst gestiitzt
auf einen Entscheid des Stadtrates zu den Erkenntnissen aus der Machbarkeitsstudie, wird das Wettbe-
werbsprogramm fiir ein qualitatssichernden Verfahren ausgearbeitet.

In der offentlich aufgelegten Version war vorgesehen, dass technisch notwendige Aufbauten und Ausstel-
lungsobjekte die Fassadenh6he um max. 7.0 m Uberragen dirfen. Als Entgegenkommen gegeniber den
Einsprechenden und mit dem Einverstandnis des Verkehrshauses wird diese Bestimmung gestrichen.
Mdglich sein sollen indessen freistehende Ausstellungsobjekte bis maximal 28 m Héhe.

Hinweis: Mit der Zusammenfihrung der beiden Bau- und Zonenordnungen der Stadtteile Luzern und
Littau ist geméass dem kantonalen Baugesetz die Dichtebestimmung mittels Fassadenhdhen nicht mehr
zuléssig. Die Fassadenhthe von 21 m wird mit dieser Revision durch eine Gesamthéhe von 21 m ersetzt.
Das heisst, es erfolgt eine formale Anpassung aufgrund der Ubergeordneten Gesetzgebung. Die Planbe-
standigkeit wird dabei nicht tangiert.
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4  Planerische Rahmenbedingungen und Grundséatze

4.1.1 Kantonales Planungs- und Baugesetz

Die Bau- und Zonenordnung der Stadt Luzern entspricht noch nicht der neuen kantonalen Gesetzgebung.
Sie wird im Rahmen einer parallel zu dieser Teilrevision laufender Revision entsprechend angepasst. Die
in Kapitel 3 aufgefuihrten Anderungen der Bau- und Zonenordnung bzgl. Verkehrshauszone sind aller-
dings mit der neuen Gesetzgebung vereinbar. Die Verkehrshauszone verfligt Uber keine Dichteziffer, die
Fassaden- und Gesamththen entsprechen der neuen Gesetzgebung.

4.1.2 Kantonaler Richtplan

Der Kantonale Richtplan sieht die Stadt Luzern als Tourismuszentrum. Geméass Richtplantext, Koordinati-
onsaufgabe R6 sind flir den Tourismus die geeigneten Strukturen zu schaffen, sich zeitgemass weiterent-
wickeln zu kénnen. Fir die Stadt Luzern strebt der Kanton geméass Koordinationsaufgabe R6-2 eine For-
derung der touristischen Entwicklung unter Ricksichtnahme auf die Bevolkerung, die Umwelt und das
Landschaftsbild an:

RE-2 Kantonale Tourismuszentren

Die Stadt Luzem, das Gebiet der Rigi mit Weqgqgis und Vitznau, das Pilatusge-
biet sowie das Gebiet der UNESCO-Biosphére Entlebuch mit Fliihli-Sérenberg
und Marbach sind Tourismuszentren von kantonaler Bedeutung mit nationaler
und internationaler Ausstrahlung.

Der Kanton und die Gemeinden schaffen mit inren Planungen giinstige Voraus-
setzungen fir leistungsfahige touristische Einrichtungen, wobei sie Riicksicht
auf die Bedurfnisse der einheimischen Bevélkerung sowie auf eine intakte Um-
welt und ein intaktes Orts- und Landschaftsbild zu nehmen haben. Dadurch
legen sie die Grundlage fir eine koordinierte Inwertsetzung der vorhandenen
Potenziale durch die Destinationsmanagement-Organisationen und die regiona-
len Entwicklungstrager.

Mit der Teilrevision wird dieser Koordinationsaufgabe entsprochen.

In R3-2 wird im Richtplan zu den o6ffentlichen Bauten und Anlagen folgende Aussage gemacht:

R3-2 Raumliche Zuordnung von Gffentlichen Bauten und Anlagen

Wenn der Bund, der Kanton oder die Gemeinden neue 6ffentliche Bauten und
Anlagen erstellen, finanziell unterstiitzen oder deren Betrieb optimieren, be-
racksichtigen sie die angestrebte raumliche Zuordnung der &ffentlichen Bauten
und Anlagen. Von dieser Zuordnung kann dann abgewichen werden, wenn dies
aus betrieblichen oder finanziellen Grinden gerechtfertigt ist und eine gute Er-
reichbarkeit sichergestellt wird.

Bauten / Anlagen Einzugsgebiet rdumliche Zuordnung
Kultur und Freizeit

Museen Region / Kanton HZ/RZ/SZ
Kunst-, Kultur, Kongressanlagen Schweiz / Europa HZ/RZ*/SZ*

offentliche Sport, Freizeitanlagen Region / Zentralschweiz HZ/IRZ/SZ
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Das Verkehrshaus der Schweiz als Museum wird auch ausserhalb der Zone fir 6ffentliche Zwecke in der
neuen Verkehrshauszone gesichert. Es gibt keine Veranderung, welche auf R3-2 Auswirkungen haben
konnte.

Auch verlangt der Kantonale Richtplan, dass genligende Zonen fir 6ffentliche Zwecke ausgeschieden
werden. Durch die Umzonung in die Verkehrshauszone wird flachenmassig eine Reduktion der Zone fir
offentliche Zwecke stattfinden, der Nutzungszweck bleibt, mit Aushahme der zusatzlich erlaubten Nutzun-
gen, aber derselbe. Die Teilrevision der Ortsplanung hat daher nur einen geringfligigen Einfluss auf die
Struktur der Zonen fir 6ffentliche Zwecke in der Stadt Luzern. Auf weiterfihrende Abklarungen und Kon-
zepte wird verzichtet.

41.3 Agglomerationsprogramm Luzern, 3. Generation

Im Agglomerationsprogramm Luzern, 3. Generation, ist das Verkehrshaus zusammen mit dem Lido als
verkehrsintensive Einrichtung aufgefiihrt. Da die heute genutzte Parkierungsanlage ausserhalb des Peri-
meters liegt, verandert sich diesbeziiglich nichts. Die Parkierungsanlage, welcher innerhalb der Verkehrs-
hauszone mdglich wird, dient als allfélligen Ersatz der heute genutzten Parkierungsanlage und soll die fiir
den Betrieb des Verkehrshauses notwendigen Parkierungsmdglichkeiten sichern. Zudem soll die Parkie-
rungsanlage, wie die bestehende, auch den Besuchern des Lidos zur Verfligung stehen. Auch die weite-
ren Verkehrsthemen, die im Agglomerationsprogramm aufgeftihrt werden, sind fur diese Teilrevision nicht
relevant, da sie die Verkehrsanlagen ausserhalb des Areals betreffen.

41.4 Regionale Teilrichtplane Siedlungslenkung und Detailhandel, LuzernPlus

Das Areal befindet sich innerhalb des Siedlungsraums, wodurch der regionale Teilrichtplan Siedlungslen-
kung nicht einschrankend wirkt.

Der regionale Teilrichtplan Detailhandel sieht vor, Verkaufsflachen fur den taglichen und haufigen periodi-
schen Bedarf ausserhalb von Agglomerationszentren, Ortskernen und Quartierzentren einzuschranken.
Die neue Verkehrshauszone liegt im Einzugsgebiet des Quartierzentrums Wirzenbach (geméass Raum-
entwicklungskonzept Luzern) und daher in einem erweiterten Quartierzentrums-Perimeter und ist zudem
sehr gut mit dem o6ffentlichen Verkehr erschlossen. Verkaufsflachen fir den taglichen und haufigen perio-
dischen Bedarf, welche mehr als 300 m? Nettoflachen gemass Planungs- und Baugesetz aufweisen, wa-
ren also zulassig, sofern sie den Bestimmungen der Verkehrshauszone entsprachen.

415 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN)

Das Areal befindet sich in der Nahe des BLN-Gebiets «Vierwaldstattersee mit Kernwald, Blirgenstock
und Rigi», welches im Gebiet Seeburg beginnt.

Obschon das Areal nicht innerhalb des BLN-Gebiets liegt, sind im Rahmen der jeweiligen Baubewilli-
gungsverfahren die Eingliederung ins Stadt- und Landschaftsbild zu beriicksichtigen. Da es sich um eine
Sonderbauzone handelt, ist der besondere Augenmerk auf die Qualitéat im Rahmen des Baubewilligungs-
verfahren ohnehin gegeben.
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4.1.6 Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)

Von der Umzonung ist kein historischer Verkehrsweg betroffen.

4.1.7 Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung
(ISOS)

Die Stadt Luzern ist grossflachig im ISOS eingetragen und behandelt. Das Areal des Verkehrshauses ist
wie folgt vermerkt:
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B 0.19 Verkehrshaus der Schweiz, eréffnet 1959, mehrfach erweitert, AC| |/ |/|¢c 147
Gebaudekomplex mit volumetrisch und stilistisch unterschiedlichen
Teilen; Neugestaltung ab 2006 fiir Jubilaum 2009
(Arch. A. Gigon & M. Guyer)
0.19.1 Imax-Rundkino, 1996 (Arch. H. Flory) [ 147
0.19.2  Eingangsgebédude, 1959 (Arch. O. Dreyer), mit Backstein ausgefachte 0
Stahlkonstruktion, &dltester Teil der Anlage
0.19.3 Biirohochhaus und Planetarium, 1963-69 (Arch. H. U. Giibelin) o 147
0.19.4  Erni-Museum, 1976-79 (Arch. J. M. Ellenberger) o

Gegenlber der bisher rechtskréaftigen Zone verandert sich beziglich Schutzes des Stadt- und Land-
schaftsbildes nichts. Auch in der Verkehrshauszone sind die entsprechenden Uibergeordneten Rahmen-
bedingungen einzuhalten. Mit der Festlegung der Hohenmasse wird zudem ein Maximalmass festgelegt,
welches gegentber den heutigen Bestimmungen zur Zone fir 6ffentliche Zwecke eine klar definierte ma-
ximale Gesamthdhe festhalt.

5 Weitere Sachbereiche

51.1 Erschliessung und Mobilitat

In einem Mobilitatsgutachten (TEAMVerkehr.zug, Dezember 2020) wurden das Verkehrsverhalten und
das Verkehrsangebot am Standort Verkehrshaus der Schweiz untersucht und Ziele fir die Entwicklung
der Mobilitat festgelegt. Der IST-Zustand sowie verschiedene Umbauschritte wurden beleuchtet.

Lidostrasse7 0 PF\W\erkehrshayls,
Areal SBP 'Q%f
12 PF
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. OV-Haltestelle
= == = |idoweg
&% Veloabstellplatze
[ Parkplatz
C Cars
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Erschliessung: Das Verkehrshaus ist durch die verschiedenen Verkehrsarten sehr gut erschlossen. Die
Anreise mit den offentlichen Verkehrsmitteln wie Bahn, Bus und Schiff wird geférdert. Mit dem Velo ge-
langen die verschiedenen Nutzer ebenfalls gut zum Standort. Durch die nationale Bedeutung des Muse-
ums hat auch der motorisierte Individualverkehr eine wichtige Funktion beziglich Erreichbarkeit.

Stellplatze fur Personenfahrzeuge und Velos: Das Parkplatzreglement der Stadt Luzern wird tiberar-
beitet, der politische Prozess ist im Gange. Gegenwartig werden verschiedene Reduktionsfaktoren (Vor-
schldge von Stadtrat respektive Parlament) fir den Bedarf an Abstellplatzen fir Personenwagen und Ve-
los diskutiert, welche in den Berechnungen beriicksichtigt wurden.

An der Lidostrasse und am Lido selber sind die Parkplatzkapazitdten vorhanden, welche zusammen mit
dem Strandbad Lido genutzt werden. Auf dem Areal selber ist eine relativ kleine Anzahl an Parkfeldern,
hauptsachlich fur die Beschéaftigten, vorhanden. Sollten die Parkplatzkapazitdten am Lido in Zukunft redu-
ziert oder aufgehoben werden, wére auf dem Areal des Verkehrshauses ein entsprechender Ersatz zu
schaffen. Die Anzahl Parkpléatze leitet sich aus dem zukinftigen Bedarf des Verkehrshauses ab, der im
Verkehrsgutachten vom 9. Dezember 2020 ausgewiesen wird. Dieses stellt eine Grundlage dar und muss
im Rahmen des Baubewilligungsverfahren aktualisiert und allenfalls prézisiert werden. Sollte die Realisa-
tion einer Parkierungsanlage in der Verkehrshauszone notwendig sein, musste diese im Rahmen eines
Hochbauvorhabens erstellt werden. Die separate Erstellung einer unterirdischen Parkierungsanlage ist
technisch nicht sinnvoll und nicht finanzierbar. Fir eine vorausschauende Planung ist dementsprechend
eine enge Absprache mit der Stadt Luzern (als Baurechtsgeberin und Grundeigentimerin der Parkplatze)
notwendig. Das Verkehrshaus braucht dementsprechend Planungssicherheit, welche noch separat oder
in Ergénzung zum Baurechtsvertrag zu regeln ist.

Der Bedarf an Parkfeldern flir Personenwagen kann in der heutigen sowie in der Situation 2030 gedeckt
werden. Die Anzahl Veloabstellplatze muss mit den Umbauetappen erhdht werden. Dies ist im Rahmen
der Baubewilligungsverfahren aufzuzeigen.

Anlieferung und Entsorgung: Die Anlieferung erfolgt heute wie auch in Zukunft, auf Grund der Lage der
Nutzungen, Uber zwei Anlieferungsstellen von der Lidostrasse her. Auch der heutige Standort der Entsor-
gungsstelle mit Zufahrt von der Seeburgstrasse her soll beibehalten werden.

51.2 Wald

Die Anpassungen des Zonenplans haben keine Auswirkungen auf die Walder.

5.1.3 Gewasser

Grundwasser: Das Areal weist ein Grundwasservorkommen auf (Machtigkeitsklasse 0-2 m). Im Rahmen
der jeweiligen Baubewilligungsverfahren ist dies entsprechend zu beriicksichtigen und der Umgang mit
dem Grundwasservorkommen aufzuzeigen.

Siedlungsentwasserung: Als Oberflachenwasser wird derjenige Niederschlagsanteil verstanden, der
nach dem Auftreffen an der Oberflache nicht im Boden versickert, sondern oberflachlich zu einem Ge-
wasser abfliesst. Da ein erheblicher Teil der Gebaude- und Mobiliarschaden bei Unwettern durch Oberfla-
chenwasser verursacht wird, stellt die Oberflachenabflusskarte ein wichtiges Praventionsinstrument dar.
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Auf der Karte ist zu sehen, dass der nérdliche Bereich teilweise von starken Oberflachenwasserab-
flissen betroffen ist. Die stdlichen Bereiche sowie der Innenhof sind weniger oder gar nicht betrof-
fen. Dies ist bei den weiteren Entwicklungen im Rahmen des Baubewilligungsverfahrens zu bertick-
sichtigen.

¥ 55

Gewasserschutzbereich: Die Parzellen liegen nicht in einem Gewasserschutzbereich.

5.1.4 Naturgefahren

Beinahe das gesamte Gebiet befindet sich im Gefahrenbereich Hochwasser. Ein Grossteil des Areals
weist eine geringe, insbesondere der dstliche Bereich eine mittlere Gefahrdung durch Hochwasser auf.
Zwei isolierte Gebiete weisen eine hohe Gefahrdung auf, dies aufgrund der dort vorgefundenen Topogra-
phie. Durch die Umzonung verandert sich die Gefahrensituation nicht. In den jeweiligen Baubewilligungs-
verfahren ist der Umgang mit dem Hochwasserschutz zu thematisieren und entsprechende Massnahmen
aufzuzeigen.
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5.1.5 Geruchsabstandslinien (VAT)

Das Areal befindet sich innerhalb des Stadtgebiets, es bestehen keine Konflikte bzgl. Geruchsabstandsli-
nien.

5.1.6 Risikovorsorge, Storfall

Das Areal befindet sich ausserhalb des storfallrelevanten Bereichs der Haldenstrasse. Im Rahmen der
Teilrevision des Zonenplans sind keine weiteren Abklarungen zu treffen.
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5.1.7 Fruchtfolgeflachen

Das Areal befindet sich innerhalb des Stadtgebiets, es bestehen keine Konflikte bzgl. Fruchtfolgeflachen.

5.1.8 Larm
Es erfolgt eine Anderung der Larmempfindlichkeitsstufe. Anstelle von ES Il der Zone fiir 6ffentlichen Zwe-

cke wird die Verkehrshauszone der ES IIl zugewiesen wird. Dies entspricht den heutigen und zukinftigen
Nutzungen.
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5.1.9 Belastete Standorte (Altlasten)

Status nach Altlastenverordnung
[ keine schadlichen cder lastigen Einwirkungen zu erwarten
[] weder iberwachungs- noch sanierungsbedurftig

[ uberwachungsbedirflig

B sanierungsbedurftig

B untersuchungsbedirftig

[ Untersuchungsbedirfligkeit noch nicht definiert

[ belasteter Standort
- Katastereintrag vorgesehen oder externe Zustandigkeit

Das Areal ist vollsténdig als belasteter Standort ausgewiesen, jedoch weder Gberwachungs- noch sanie-
rungsbedurftig. Im Rahmen der Teilrevision der Nutzungsplanung sind keine weiteren Abklarungen not-

wendig. Im Rahmen der nachfolgenden Baubewilligungsverfahren ist zu prifen, ob weitere Abklarungen
und allféllige Massnahmen notwendig werden.

5.1.10 Energie

Gemass Beschluss des Stadtrates gilt sowohl auf den stadteigenen Parzellen als auch auf Parzellen, die
im Baurecht abgegeben werden, ein erhéhter Gebaudestandard (sog. «Gebaudestandard Energie/Um-
welt fur 6ffentliche Bauten von Energiestadt»). Beim vorliegenden Areal handelt es sich um eine Parzelle,
die im Baurecht abgegeben wurde. Die Beriicksichtigung der Vorschriften zu einem erhdhten Gebaude-
standard bei Bauvorhaben des Verkehrshauses sind im Baurechtsvertrag zu regeln.

5.1.11 Kulturobjekte

Die Schienenhalle 1 war im Kantonalen Bauinventar als schitzenswertes Objekt aufgefthrt. Durch ihren
Abbruch sind nun keine Kulturobjekte von kantonaler Bedeutung im Areal vorhanden.

6 Anhang / Planbeilage Zonendnderung

Die Zonenplananderung ist in einem separaten Dokument als Planbeilage beigelegt. Alle Unterlagen wer-
den dem Kanton zusétzlich in digitaler Form eingereicht. Die Zonenanderung sind im GIS-Zonenplanmo-
dell erfasst worden und entsprechen den aktuellen Richtlinien. Fiir die 6ffentliche Auflage werden die An-
derungen in einem separaten Plan dargestellt. Zusétzlich wird die Anderung des Bau- und
Zonenreglements der Stadt Luzern als separates Dokument aufgeftihrt.

Seite 17/17



	1 Anlass der Planung
	1.1 Ausgangslage
	1.2 Perimeter
	1.3 Entwicklungsabsichten

	2 Organisation und Ablauf der Planung
	2.1 Umfang der Planungsvorlage
	2.2 Projektorganisation
	2.3 Bisherige Planungsschritte
	2.4 Nachfolgende Planungsschritte

	3 Teiländerung der Bau- und Zonenordnung im Detail
	3.1 Teiländerung des Zonenplans
	3.2 Anpassung des Bau- und Zonenreglements
	3.2.1 Die Anpassungen im Detail
	3.2.2 Ausführungen zu den Anpassungen


	4 Planerische Rahmenbedingungen und Grundsätze
	4.1.1 Kantonales Planungs- und Baugesetz
	4.1.2 Kantonaler Richtplan
	4.1.3 Agglomerationsprogramm Luzern, 3. Generation
	4.1.4 Regionale Teilrichtpläne Siedlungslenkung und Detailhandel, LuzernPlus
	4.1.5 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN)
	4.1.6 Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)
	4.1.7 Bundesinventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz von nationaler Bedeutung (ISOS)

	5 Weitere Sachbereiche
	5.1.1 Erschliessung und Mobilität
	5.1.2 Wald
	5.1.3 Gewässer
	5.1.4 Naturgefahren
	5.1.5 Geruchsabstandslinien (VAT)
	5.1.6 Risikovorsorge, Störfall
	5.1.7 Fruchtfolgeflächen
	5.1.8 Lärm
	5.1.9 Belastete Standorte (Altlasten)
	5.1.10 Energie
	5.1.11 Kulturobjekte

	6 Anhang / Planbeilage Zonenänderung

